EAP 004-1/30/04-2002 En;

Sitzung der Gemeindevertretung;

N I E D E R S C H R I F T

aufgenommen anlässlich der durch Einzelladungen vom 13.06.2002 einberufenen 

30. Sitzung der Gemeindevertretung am 21. Juni 2002 um 18.00 Uhr im Sitzungssaal des Gemeindeamtes der Gemeinde Henndorf am Wallersee.

Anwesend:
Für die Österreichische Volkspartei:
Bürgermeister Rupert Eder, GR Dr. Wolfgang Leinberger, GR Johann Ebner, GR Theresia Fletschberger, GV Siegfried Düh ab TOP 3 c), GV Johann Schwaiger, GV Maria Paar, GV Horst Göttlich, GV Johann Riedl;

Für die Sozialdemokratische Partei Österreichs:
Vizebgm. Walter Seidl, GV Franz Ortner; 

Für die Freiheitliche Partei Österreichs:
GR Herbert Größinger, GR Ing. Matthias Thalhamer, GV Ing. Bernhard Joham, GV Johann Kaindl;

Für das Liberale Bürgerliche Henndorf: 

GV Friedrich Weyrich; 
Nicht anwesend:

GR Herbert Thalhammer, GV Ing. Aschenberger Helmut, GV Mag. Hildegard Eisl, GV Dorothea Aberger, GV Johann Sommerer, GV Siegfried Düh bis Pkt. 3 b) - alle entschuldigt;

Schriftführer: VB Monika Enhuber;

Tagesordnung:

1. Eröffnung, Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit;

2.
Fragestunde gem. § 32 lit. h GO 1994 und § 9 (6) der Geschäftsordnung der
Gemeindevertretung Henndorf am Wallersee;

3. Bericht des Ausschusses für Dorfgestaltung und Verkehr;

4. Bericht des Ausschusses für Schule, Kindergarten, Soziales und Kultur;

5. Mobile Sonderkindergärtnerin – Betreuungsvereinbarung - Beratung und Beschluss;

6. Information über Beschlüsse der Gemeindevorstehung;

7. Allfälliges.

zu 1.) 
Eröffnung, Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit:

Bürgermeister Eder eröffnet um 18.00 Uhr die Sitzung, begrüßt alle Anwesenden und stellt die Beschlussfähigkeit fest. 

zu 2.) 
Fragestunde gem. § 32 lit. h GO 1994 und § 9 (6) der Geschäftsordnung der 
Gemeindevertretung Henndorf am Wallersee:

Keine vorliegenden Anträge

3. Bericht des Ausschusses für Dorfgestaltung und Verkehr:

Der Ausschuss hat am 28. Mai 2002 seine letzte Sitzung mit folgender Tagesordnung abgehalten:

Tagesordnung:

1. Eröffnung, Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit;

2. Verkehrsangelegenheiten - Problembereiche/Bürgeranregungen etc. Beratung;

a) Beratung über Richtlinien für zukünftige Straßenübernahmen

b) Kapsreiterweg – Übernahme ins öffentliche Gut

c) Anpachtung Gemeindegrund für Parkplätze

d) Bericht über Verkehrszeichenüberprüfung durch die BH

e) Henndorfer Landesstraße – Betriebsausfahrt Reststofftechnik

f) Geschwindigkeitsmessanlage – Anschaffung eines Messgerätes

g) Diverse Anrainerwünsche

3. Dorfgestaltung;

a) Dorfplatzsanierung – Fertigstellung

b) Stelzhamerstraße bzw. –platz - Ausführung

4. Allfälliges.

GR Dr. Wolfgang Leinberger als Vorsitzender gibt nachfolgenden Bericht ab:

Erledigung:

zu 1.) Eröffnung, Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit:

GR Dr. Wolfgang Leinberger eröffnet als Vorsitzender um 19.00 Uhr die Sitzung, begrüßt alle Anwesenden und stellt die Beschlussfähigkeit fest.

zu 2.) Verkehrsangelegenheiten – Problembereiche, Bürgeranregungen etc. - Beratung:

Der Punkt g) - Anrainerwünsche Kapellenstraße - wird vorgezogen, da Anrainer nur zu diesem Tagesordnungspunkt anwesend sind.

g) Kapellenstraße – Behandlung der Anrainerwünsche

Der Bürgermeister berichtet über die bisher gesetzten Maßnahmen, die vom Verkehrsausschuss beschlossen und umgesetzt wurden.

Diese Maßnahmen haben laut Auskunft der Anrainer nicht genügend gegriffen, die Geschwindigkeit wird nach wie vor nicht eingehalten, so dass Gefahren für Kinder und die Lärmbelästigung nach wie vor gegeben sind.

GR Dr. Leinberger weist auf die bisher beratenen Maßnahmen hin, wobei die Bremswirkung für den Verkehr mit den bereits jetzt gesetzten Maßnahmen (Blumentröge) z. B. durch Baumscheiben nicht verstärkt wird. Er weist auf die Möglichkeit von Bodenschwellen hin, die aber nicht nur Vorteile, sondern auch viele Nachteile vor allem in Bezug auf die Lärmbelästigung in sich bergen. Besonders Nutzfahrzeuge wie LKW, landw. Fahrzeuge, Baumaschinen sind hier Lärmverursacher. Die Frage ist, in welche Richtungen weitere Überlegungen gehen können, um die gewünschten Ergebnisse zu erzielen. Wenn schon Bodenschwellen kommen müssen, dann sollen diese laut GV Schwaiger so ausgeführt sein, dass die erlaubte Geschwindigkeit auch gefahren werden kann und nicht noch eine weiter Temporeduzierung hervorruft. Dies würde eine zusätzliche Lärmerhöhung durch das Abbremsen und Gasgeben bedeuten.

GR Herbert Thalhammer weist auf die Schwellen zum Schulzentrum in Neumarkt hin, diese haben nicht den gewünschten Effekt, weil stark abgebremst werden muss und dann wieder beschleunigt wird. Er schlägt vor, die Anrainer sollten Vorschläge über die ihrer Meinung nach wirksamen Maßnahmen machen.

Herr Hausstätter stimmt als Anrainer dem zu, dass die Schwellen aus den bereits genannten Gründen nicht dir richtige Lösung sind. Ein Rückbau der Straße, so dass der Verkehr nicht geradeaus geht, könnte eventuell den gewünschten Effekt erzielen. Seiner Meinung nach wäre eventuell ein Rückbau bis auf 3,5 m möglich.

GR Dr. Leinberger weist auf die Funktion der Kapellenstraße als Aufschließungsstraße hin, eine Verschwenkung wäre nur unter Benutzung von Vorgärten etc. möglich. Eventuell könnte nochmals an Fachleute herangetreten werden, die Lösungsmöglichkeiten aufzeigen könnten. 

Herr Hausstätter fragt, ob an andere Anbindungen von Siedlungen als über die Kapellenstraße gedacht ist.

GR Dr. Leinberger erwähnt, dass es aktuell keine Planungen gibt.

Der Bürgermeister weist auf das REK hin, wo nur Erweiterungen im Bereich der Westhöhen-straße und Hangstraße möglich sind, die ohnehin die Kapellenstraße nicht belasten. Im Bereich Hausstatt und des Kindergarten sind die Siedlungsgrenzen erreicht und derzeit keine weiteren Baulandausweisungen möglich.

GR Dr. Leinberger berichtet über die historische Entwicklung der Verkehrsbelastung und über die bereits durchgeführten Regelungsversuche.

GR Ing. Thalhamer sieht die gleiche Problematik in der Hangstraße, wenn eine Änderung erfolgt, muss es eine Gesamtlösung geben, weil sonst der Verkehr nur verlagert wird.

GR Dr. Leinberger sagt zu einer angesprochenen Einbahnregelung, dass diese eher geschwindigkeitserhöhend wirken.

GR Ing. Thalhamer sieht in einer Verengung der Straße eher die Möglichkeit einer Reduktion der Geschwindigkeit als im Einbau von Bodenschwellen. Das würde mehr Nutzen bringen.

Bgm. Eder schlägt vor, die derzeitige punktuelle Verschwenkung eben auf eine längere Strecke zu machen, dann könnte eventuell eine Reduktion erreicht werden.

GR Dr. Leinberger weist auch auf die winterlichen Notwendigkeiten hin, hier sind die Tröge relativ praktisch, weil diese im Winter weggeräumt werden können.

GR Herbert Thalhammer weist auf die Schattenwirkung von Bäumen hin, die oft auch nicht gewünscht ist. 

Anrainer Tüchler weist auf ein Argument hin, dass man sich ohnehin in einer 30 km/h Zone befindet. Es wäre müßig darüber zu diskutieren, wenn sich jeder an die Beschränkung halten würde. Er merkt auch an, dass ursprünglich eine Sackgasse gewesen ist. Er bedankt sich aber für die Bemühungen und die bereits gesetzten Maßnahmen. Leider Gottes haben diese nicht den gewünschten Effekt erzielt. Es soll aber etwas geschehen, bevor etwas passiert, daher muss die Geschwindigkeit unbedingt eingeschränkt werden. 

GR Dr. Leinberger verweist auf den gemeinsamen Willen der Anrainer und der Ausschussmitglieder, dass die Geschwindigkeit eingehalten werden soll. Er schlägt nochmals vor, mit Experten mögliche Lösungen auszuarbeiten und diese mit den Anrainern wieder zu erörtern. 

Anrainer Ploner schlägt für den Kreuzungsbereich Schoarerbergstraße/Kapellenstraße vor, die Rechtsregel anzuwenden. Am wichtigsten aber wäre die Kontrolle der Geschwindigkeit und Strafmaßnahmen.

Die Anrainer begrüßen den Vorschlag mit Experten Lösungsmöglichkeiten zu erarbeiten.

a) Beratung über Richtlinien für zukünftige Straßenübernahmen

· ordnungsgemäße Straßenherstellung inkl. Entwässerung und Einbauten

zusätzlich bei Sackgassen:

· Übernahme ab 10 Wohneinheiten oder 5 Objekten (bei mehreren Bauplätzen)

· ausreichender Umkehrplatz für Müllabfuhr, Feuerwehr etc. – erforderlich ist dafür die straßenverkehrsrechtliche Absicherung

· Räumtauglichkeit im Winter

b) Kapsreiterweg – Übernahme ins öffentliche Gut:
Hier weist GR Ing. Thalhamer darauf hin, dass die Entwässerung funktionieren muss, weil das Folgekosten verursachen könnte. Der Umkehrplatz ist diesbezüglich noch zu begutachten, ebenfalls die noch freie Parzelle. Hier müsste allenfalls ein Bauwerber die ordnungsgemäße Herstellung übernehmen.

Falls diese Kriterien erfüllt werden, diese Beurteilung ist noch zu prüfen, könnte die Straße übernommen werden. 

Der Ausschussvorsitzende lässt über die Übernahme unter den genannten Voraussetzungen abstimmen.

Einstimmige Annahme.

Der Vorsitzende GR Dr. Wolfgang Leinberger schlägt der Gemeindevertretung vor, den Gutsav-Kapsreiter-Weg, vorbehaltlich des einwandfreien Ergebnisses der Abwasserkanalprüfung, in das öffentliche Gut zu übernehmen. 

Anlässlich der Mitteilung der Gemeinde an die Anrainer über die Übernahme dieser Straße ins öffentliche Gut sind die begleitenden Umstände praktischer und haftungsmäßiger Art den Siedlern zu verdeutlichen. 

Bürgermeister Eder stellt den Antrag, vorbehaltlich des positiven Ergebnisses der Abwasserkanalprüfung, den Gustav-Kapsreiter-Weg in das öffentliche Gut zu übernehmen. 

Der Antrag wird einstimmig angenommen. 

c) Anpachtung Gemeindegrund Eichenweg für Parkplätze

Der Amtsleiter legt das Ansuchen der Familie Steiner dar. Die gewünschte Fläche grenzt an das Grundstück Ruzicka an, der einen ähnlichen Wunsch bereits einmal geäußert hat. Damals wurde keine Einigung erzielt.

GR Ebner wäre für die Beseitigung der jetzigen Wracks, allerdings ist er gegen eine Verpachtung.

Der Vorsitzende lässt über die Verpachtung an die Familie Steiner abstimmen.

Einstimmige Ablehnung.

d) Bericht über Verkehrszeichenüberprüfung durch die BH

Der Bürgermeister berichtet über die durchgeführte Überprüfung, eine schriftliche Ausfertigung der Ergebnisse folgt erst. Es war eine umfangreiche Prüfung der Verkehrszeichen auf Gemeindestraßen durch die Bezirkshauptmannschaft, einen Sachverständigen und die Gendarmerie. Er sagt, dass in den nächsten Jahren viele Verkehrszeichen ausgetauscht werden müssen, die nicht mehr den gesetzlichen Bestimmungen entsprechen. Im ländlichen Bereich muss die Güterwegerhaltungsgenossenschaft wegen der Brücken der Entfernung der Gewichtsbeschränkungen zustimmen.

Speziell die Einfahrt Eichensiedlung soll abgeändert werden, hier folgt ein Vorschlag für eine Lösung.

GR Dr. Wolfgang Leinberger bittet den Bürgermeister noch einige detaillierte Auskünfte über die Überprüfung zu geben. 

Der Bürgermeister berichtet über Details der Prüfung der Verkehrszeichen. 

GR Theresia Fletschberger fragt bezüglich der „Viehtriebtafeln“ nach, ob es irgendwelche Auswirkungen gibt, wenn diese Tafeln wegkommen. 

Lt. Auskunft der Bezirkshauptmannschaft sind diese Tafeln völlig bedeutungslos. 

GV Johann Kaindl berichtet, dass er vor Jahren so eine Tafel beantragt hat und jetzt wurde sie entfernt. 

GV Schwaiger fragt über die Einmündungen von Gemeindestraßen in die Bundesstraße an, ob diese Tafeln auch zum Gemeindebereich gehören. 

Dies bejaht Bürgermeister Eder. 

e) Henndorfer Landesstraße – Betriebsausfahrt Reststofftechnik
GR Dr. Leinberger sieht die Ausfahrt als relativ gefährlich an. Der Betriebsinhaber hat sich bereits im November letzten Jahres an die Bezirkshauptmannschaft gewandt, bisher aber leider keine Reaktion erhalten.

GR Ebner sieht auf dieser Straße Richtung Thalgau mehrere Widersinnigkeiten bei den Verkehrsregelungen.

GV Kaindl weist darauf hin, dass viele Hinweiszeichen nicht zu exekutieren sind und daher bereits entfernt wurden.

Der Vorsitzende bringt zur Abstimmung, wer für den Antrag an die Bezirkshauptmannschaft ist, bei der Betriebsausfahrt erforderliche Gefahrenbeschilderung anzubringen.

3 Ja – GR Dr. Leinberger, GV Schwaiger, GR Ebner

3 Stimmenthaltungen.

Der Antrag ist somit angenommen, da der Vorsitzende für den Antrag stimmt.

f) Geschwindigkeitsmessanlage – Anschaffung eines Messgerätes:

Das einfachste Gerät kostet € 2.000,--, wobei keine Auswertung, sondern nur die Messung erfolgt. 

Der Vorsitzende schlägt vor ein derartiges Messgerät anzuschaffen, wobei der Preis etwa 

€ 2.500,-- betragen darf und eine Nachrüstung eines Auswertungsgerätes möglich sein muss.

Einstimmige Annahme.

g) Diverse Anrainerwünsche

Sportplatzstraße:

Der Vorsitzende verliest das Schreiben der Anrainer am Ende der Sportplatzstraße, das Maßnahmen zur Geschwindigkeitsreduzierung beinhaltet. 

Über den Einbau einer Mulde wird diskutiert, wobei der Einbau teilweise von den Mitgliedern befürwortet wird. Durchgeführt sollte das bei der derzeitigen verfüllten Künette werden, wobei die Mulde für die 30 km/h- Beschränkung tauglich sein soll. Dies wird derzeit nur probeweise gemacht.

Der Vorsitzende lässt über den probeweisen Einbau einer Mulde laut Vorschlag abstimmen.

5 Ja

1 Stimmenthaltung – GV Schwaiger

Der Antrag ist damit angenommen.

Anliegen Fa. Etherma – Halten und Parken verboten bei der Zufahrtsstsraße

Dieser Umstand hat sich durch die Parkplatzvergrößerung bei der Firma Lutz laut Bürgermeister wesentlich verbessert. Man soll die tatsächliche Entwicklung abwarten, bevor man diesbezügliche Schritte setzt.

Verkehrsspiegel – Höhenstraße-Einfahrt in Hangstraße

Dieser wird einstimmig befürwortet, weil eine unübersichtliche Ausfahrt gegeben ist. 

zu 3.) 
Dorfgestaltung:

a)
Dorfplatzsanierung - Fertigstellung

GR Dr. Leinberger berichtet über den Abschluss der Bauarbeiten und die positiven Rückmeldungen seitens der Bevölkerung. 

b)
Stelzhamerstraße bzw.- platz - Ausführung
Hier fehlt noch die Pflasterarbeit beim Stelzhamerplatz. 

GR Ing. Thalhamer sagt, dass seitens der Bauleitung zu wenig Druck ausgeübt wird, um die Fertigstellung zu beschleunigen. 

Bürgermeister Eder bestätigt das, allerdings liegt das oft an der eher langsamen Vorgangsweise der Planer, die eine rasche Bauabwicklung verhindert. 

Zu diesen zwei Bereichen sagt der Vorsitzende, dass eine kleine Eröffnungsfeier gemacht werden könnte, damit auf die Fertigstellung zum Ausdruck gebracht wird. 

Im Bereich des Dorfplatzes soll eventuell gemeinsam mit dem Jugendtreff und dem Dorfcafe eine kleine Feier gemacht werden.

zu 4.) Allfälliges:
GV Joham bittet, dass sich jemand die Böschung bei dem neuen Weg zur Schule vom Park ansehen sollte, da dort noch Eisenmatten vorschauen. 

GV Ortner meint, vielleicht könnte man am Ende des Weges ein Hindernis anbringen, da die Kinder mit dem Fahrrad sehr schnell hinunterfahren. 

Der Zugangsweg aus dem Weg von und zur Schule wird allgemein als Gefahrenpunkt eingeschätzt. Es wird empfohlen, nach tauglichen Absperreinrichtungen zu suchen und einen Vorschlag zur Absicherung zu machen. 

zu 4.) Bericht des Ausschusses für Schule, Kindergarten, Soziales und Kultur:

Der Ausschuss hielt am 12. Juni 2002 seine letzte Sitzung mit unten stehender Tagesordnung ab, worüber der ,Vorsitzende Vizebgm. Walter Seidl, folgenden Bericht abgibt: 

Tagesordnung:

1. Eröffnung, Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit;

2. Stelzhamer Jubiläumsfeier 2002 – geplante Aktivitäten – Beratung;

3. Schulumbau - Information;

4. Kindergarten – Information

5. Allfälliges;

Erledigung:

zu 1.) 
Eröffnung, Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit:

Vizebürgermeister Walter Seidl eröffnet um 19.00 Uhr die Sitzung, begrüßt alle Anwesenden und stellt die Beschlussfähigkeit fest.

zu 2.)

Stelzhamer Jubiläumsfeier 2002 – geplante Aktivitäten - Beratung:

Vizebürgermeister Walter Seidl berichtet über die in der letzten Ausschusssitzung abgehaltene Diskussion und ersucht Herrn Moser um Bekanntgabe der derzeit geplanten Aktivitäten.

Gerhard Moser erörtert sein bisheriges Konzept und die dafür geplanten Kosten. Die Kosten werden sich voraussichtlich auf ca. € 6.000,--

Er verteilt eine Aufstellung der geplanten Aktivitäten in denen auch die voraussichtlichen Termine enthalten sind. Standort der Veranstaltung soll beim Stoabererbauern in Ölling sein. 

Der Bürgermeister erklärt, dass die Gemeinde bereit wäre eine einmalige Subvention von 

€ 4.000,-- an die Theatergruppe zu leisten. 

GV Düh fragt nach den Eintrittspreisen. Hr. Moser antwortet dazu er stellt sich vor ca. € 8,00 bis € 10,00. 

Vizebgm. Seidl fragt in wie weit die Arbeiten geleistet werden und von wem. Herr Moser gibt dazu genauere Erläuterungen. 

Herr GV Ing. Aschenberger fragt, wie die Akustik funktionieren wird. Herr Moser erklärt dazu, dass er für diese Angelegenheit Profis beigezogen hat. 

GV Ing. Aschenberger fragt, ob es nicht einen positiveren Standort gäbe. Er glaubt ob es nicht im Ort sinnvoller wäre, wie z. B. im Park. 

Herr Moser erläutert auch dazu noch seine Ansichten und einige Details. 

Vizebgm. Seidl fragt, wie und wo die Zuseher sitzen werden. Herr Moser erklärt, dass man eine Tribüne mit Bestuhlung bauen wird. 

Frau GR Theresia Fletschberger fragt, ob mit den Grundbesitzern gesprochen wurde. 

Herr Moser erklärt, dass die Pkw bei der Schottergrube parken sollen und die Leute zu Fuß zur Veranstaltung gehen sollen. Für alte und behinderte Personen soll ein Fahrdienst eingerichtet werden. 

Es soll noch mit allen Grundanrainern gesprochen werden. 

GV Ing. Aschenberger fragt bezügl. der Werbung an. Hierzu sagt Herr Moser, dass plakatiert wird und auch über den Rundfunk und das Bezirksblatt geworben werden soll. 

GR Dr. Leinberger schlägt vor, auch in Richtung Oberösterreich Werbung zu betreiben, da dort auch Franz Stelzhamer ein Begriff ist. 

Vizebgm. Seidl meint, ob man nicht offiziell die Gemeinde Pramet „Piaßenham“ über die Veranstaltung informieren bzw. einladen soll. 

Nach eingehender Diskussion über Aufbau und Regie stellt  Herr Vizebgm. Seidl den Antrag, die Subvention von € 4.000,-- der Gemeindevertretung vorzuschlagen. 

Der Antrag wird einstimmig angenommen.  

Der Bürgermeister stellt den Antrag, eine Subvention von € 4.000,-- an den Theaterverein zu gewähren. 

Der Antrag wird einstimmig angenommen. 

zu 3.)
Schulumbau – Information:
Vizebgm. Walter Seidl erörtert, dass die Verhandlungen abgeschlossen sind. 

Herr Bgm. Eder erklärt, dass die Ausschreibung noch läuft und die Anbotseröffnung am Donnerstag

erfolgt, sodass die Auftragsvergabe am Freitag der nächsten Woche erfolgen kann. Es wurde festgelegt, dass es in den Ferien gebaut werden soll. Bauende ist Schulbeginn. Er erklärt auch, dass wir eine Zusage über 44% der Baukosten vom Land haben im Rahmen des Impulsprogramms. 

zu 4.)
Kindergarten – Information:

Vizebgm. Seidl erörtert, dass an die Gemeinde der Wunsch herangetragen wurde in den Ferien den Kindergarten nicht 5 Wochen zu schließen. Es wurde eine Bedarfserhebung gemacht mit dem Ergebnis, dass 8 Eltern den Bedarf angemeldet haben. Es wurde ein Urlaubsplan von der Kindergartenleiterin erstellt. Es soll der Kindergarten nur 3 Wochen geschlossen werden und zwei Kindergärtnerinnen haben sich bereit erklärt den Urlaub zu verschieben. Die Kosten belaufen sich auf € 25 pro Woche. Es soll heuer erstmals versucht werden. Informationen gehen an die Eltern gesondert hinaus. 

Weiters wird erörtert, dass lt Kindergarteneinschreibung heuer nur mehr 6 Gruppen sein werden. Jedoch für die Nachmittagsbetreuung der Schulkinder sind 2 Gruppen für das kommende Jahr geplant. 

Bürgermeister Eder erklärt, dass die Gemeinde für die Nachmittagsbetreuung der Schulkinder keine Subvention erhalten, wenn nicht ein Mindesttarif von € 59,-- eingehoben wird. 

Vizebgm. Seidl stellt den Antrag der Gemeindevertretung vorzuschlagen, den Mindesttarif für die Nachmittagsbetreuung im Schuljahr 2002/2003 auf € 59,-- zu erhöhen. 

Der Antrag wird einstimmig angenommen. 

Der Bürgermeister stellt den Antrag, den Tarif für die Nachmittagsbetreuung für das kommende Kindergartenjahr 2002/2003 auf € 59,-- zu erhöhen. 

Der Antrag wird einstimmig angenommen. 

zu 5.)
Allfälliges:
GV Größinger fragt, ob die Entscheidung über die neue VS-Direktorin gefallen ist.

Bürgermeister Eder sagt, dass es bis jetzt noch keine Entscheidung gibt. 

Der Vizebgm. äußert sich positiv über den neuen Dorfplatz und den dort neu angebrachten Brunnen.
zu 5.) Mobile Sonderkindergärtnerin – Betreuungsvereinbarung – Beratung und Beschluss:

Für den Kindergarten Henndorf ist für das Kindergartenjahr 2002/2003 wiederum der Einsatz einer mobilen Sonderkindergärtnerin notwendig. Lt. Kindergartenleitung wären in diesem Jahr 3 Kinder zu betreuen. Eine Refundierungsvereinbarung für den Zeitraum von 1.9.2002 bis 31.8.2003 wäre zu beschließen. 

Die Refundierungsvereinbarung lag den Fraktionsführern bei. 

Bürgermeister Eder stellt den Antrag, die Refundierungsvereinbarung für den Zeitraum von 1.9.2002-31.8.2003 für den erforderlichen Bedarf abzuschließen. 

Der Antrag wird einstimmig angenommen. 

zu 6) Information über Beschlüsse der Gemeindevorstehung:

Die Gemeindevorstehung hielt am 3. Juni 2002 eine Sitzung mit folgender Tagesordnung ab:

TAGESORDNUNG
1. Eröffnung Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit;

2. Seefreibad – Nachrüstung Wasseraufbereitung auf Grund behördlicher Auflagen -
Beratung und Beschluss;

3. Beteiligung Wasserverband Plainfeld – Beratung;

4. Grundverkauf an Geisler Georg – Beratung;

5. Maschinenankauf Bauhof – Beratung;

6. Personelles – Beratung und Beschluss;

7. Erstellung der Tagesordnung für die nächste Gemeindevertretungssitzung;

8. Allfälliges.

Der Bürgermeister gibt hier einen detaillierten Bericht über die einzelnen Tagesordnungspunkte ab.

Es hat eine halbe Stunde vor Beginn der Gemeindevertretungssitzung am 21.6.2002 eine Sitzung des Gemeindevorstandes mit folgender Tagesordnung gegeben, über die der Bürgermeister ebenfalls informiert.

TAGESORDNUNG.

1.  Eröffnung, Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit;

2. Auftragsvergabe

a) Hauptschulumbau;

b) Steuerungsanlage Wasserversorgung;

3. Allfälliges.

Eine weitere Auftragsvergabe, und zwar die Sanierung der Bergstraße, wurde zusätzlich behandelt und beschlossen, über die der Bürgermeister ebenfalls berichtet. 

6. Allfälliges:

Der Bürgermeister gibt bekannt, dass die Fotos der Gemeindevertretung gekommen sind.

Allerdings ist die Qualität nicht sehr zufriedenstellend, daher sollte nächstes Mal ein anderer Fotograf beauftragt werden.

Am 20.9. 2002 ist der Betriebsausflug der Gemeinde. Es wird ein eintägiger Ausflug Richtung Hallstadt sein. Die Organisation hat die Personalvertretung übernommen.  

GR Herbert Größinger berichtet, dass man bei dem unbewohnten Grundstück in der Kapellenstraße, durch den Bewuchs nicht einmal mehr am Gehsteig gehen kann. 

GV Göttlich fragt bezüglich des Wallersee-Rundweges an, wie es mit den Grundverhandlungen und Haftungsübernahme bis zur Fertigstellung steht. 

Geschlossen: 19.10


gelesen, gefertigt, genehmigt.






gez. Bürgermeister Rupert Eder






gez. Vizebgm. Walter Seidl






gez. Alle anwesenden Gemeindevertretungsmitglieder

F.d.R.d.A. 

